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Im Chlapperläubli.
3m Cplapperlötiblt plappert's
Hub plappert's ruteber fepr,
Hie neue ©täritorbnung
Sefpript man I)in unb per.
's tuirb immer fomplijierter
3n unfrer ©täritroelt,
Unb balb auf jeben Äpfel
Citt "tpolijifte fällt.

3m Cplappertäubli plappert's
ttnb plappert's fet)r geniert:
3ept tuirb mit feinem ginger
Hie ÏBarc inept berüprt.
Sollt' eine ïûïaib bop trophein
©op fo oerroegen fein,
glugs paut man mit beut ÏOÎeffer
3pt ab bas gingerletn.

3m Chlapperläubli plappert's
Hub plappert's uoll fflcrbnp,
©Seil man bop jetjt für alles
Hcn ©tärit lttapen mip.
's barf niemanb mefjr papieren,
©tit Cpabis ober ©tais,
Cr hätte beult 's ©eftellpeft
Unb ben Äontrolfausuieis.

3m Chlapperläubli plappert's
Unb plappert's irritiert,
Hemt felbft mit ©targariten
ÎBirb nimmermehr t;anficrt.
©3iII eine ©taib nun jupfen:
„Cr liebt mip, — liebt ntip fepr",
So tonn fie nur orafeln
2Benn g'rabe SDtartttag roär'.

Cplapperfplängli.

Visite vo der Tante Luggi.
3 müefjt lüge, uieitn i uiiirb behaupte, bap

mi ber ©rief uo ber Hante ßuggi I>ät gfreut,
ujo fi brittne gfpribe t;et, fi pöm es paar Hag
juemUs 3'Sifite. So ungefähr pa*n4 ja groüpt,
was nter mattet, beim i t;a mängifp gnue
erlabt, toi fpteignue mi Sproigermuetter pet
tib-erpo uo ber liante ßuggi. gärtt ifp äbe mi
Sproigermuetter gfptorbe, unb roil b'Hante
ßuggi wäge bäm uib roott uf tpri Särnextage
oerjiptc, E»et fi fep bi üs auifiert. 3 fptaflofe
©apt ha'"4 braune ume fptubiert, roie äpt
eigetlep b'Hante ßuggi mit üs uerroanot fig.
Äber roil bas nie mi fptarpi Si)te=n4fp gfi
unb mi ©ta für b'gamilicgfpip.t überpoupt
oöllig unbegabt ifp, pei liters nie ujebrapt.
Spliefjlep pönnt tue ja o bi ©erroanbtfpaft
oerleugne, mi pönnt uerreife ober fep uer=

riiett fptellc, aber rot! b'Xaute ßuggi, trop ber

uerjroidte ©erroanbtfpaft, emusgifppropeni Crb=

tante=n4fp, barf mc fep uib Ia lumpe! ©ti
Hrounr ifp es ja uo ©pirtb uf, irgenb en=Crb=

fpaft 5'mape!
©net, b'Hante ßuggi ifp po. 3 fyn ihres

§cp3ptgfpänl, e fürpterlepi btaui ©tuemeoafe,
uf bs Siiffet gfptellt, pa bs Sifitefptübli mit
allerlei gineffe roopnlep gmapt unb c=n»ettor=

ine ©orrat oo Siipfefalm juepe ta, roil bas
es fiieblingsgript uo ber Hante»n4fp. Spo
am Sahnhof ifp met ber Cplttpf i b'Sei
gfpoffe, beim b'Hante pet e ©offere gfpleipft,
bap i bäuft pa, ft roell ito bi üs roiepnapte.
©rab pa=n4 reelle a=me--ne Hienfptma riieffe,
roil bie bop o gärn es paar gräntli t>er=

breite, ba feit b'Hante, es fig Iäpetlep, bah
bi junge ßiit nib»e»roal nte fälber pönne ip=

res ©epäd trage. Si pet atlroä ber tpfäffer
ginerlt unb i t>a halt bie ©offere, innerlep
fluepenb, bis 311m Hram treit. 3 gioub, b'©as=
1er meine alli, mir fige übelghötig, entel b'Xaitte
ßuggi pst im Hram grebt, roi=n=e Houü»
fptummepfarrer. Älli Hraminfaffe pei pönne
oetttäp, roas Hantes guet gpofptet pet, roi

ipri Oepfelgelee pür mifjrate fig, roas bet
jung 3i'onterIi fümte uerfäplti ©Ummer fig
unb roi tmmberbar bs Sängerfefpt fig gfi.
3roiifpem4ne pet fi nap üfne intimfpte ga=
milieuerpältnis gfragt unb i pa mit=e=me rote
©popf unb innerer Höibi rnüefje antworte.
3tcm, ber Äfang oo ber Hanteoifite ifp guet
gfi, aber b'gortfetjung pet alli büfptere Äp=

ttunge iibertroffe. 3 nur ©Sopnig ifp nüt
guet gfi, alles ifp tritifiert roorbe. ©pope pa-
n4 pönne, fo guet i nutne pa roeltc, alles

ifp Iätj gfi. ©ti Otto pet bepouptet, er iiber=

pöm e gifpoergif tig oo bäm ewige Salm,
©rfptens ifp es ja f i Hante unb jroöitens
toär er e=n=ete ©rbfpaft o uib abgneigt, alfo
pet er ©üpfefalm i jeber gornt überpo.

Hs Ällcrfplimmfpte fi b'Sîamittagc gfi. 3*
mer fi met fptunbelang umenanber gloffe. 3^
bes Cuartier pet b'Hante welle infppijiere,
jebe ©ettbau oo itttte unb uffe luege. 3"i ©rem«
garte fi met prütj unb quer umenanb gloffe,
fo baf; i mängifp bäntt pa, mir finbi 'ber

©3üg uib pei unb müehe=n=elänb oerpungere.
Uf e ©urte fi mer brümal bi ber gröfpte gip
unb i bs 3äcl>etermätteli bi me ne ©3uilïebrup.
Änt Äbe bi=n4 palbtot gfi, aber nntürlep
pa=n4 nüt börfe berglipe tue, füfp pa=n4
fptunbelang gpört, roas bi 3i"i3S bop für
Sproäplingc fige unb ber Otto pet i allne
Honarte oeritop, roas er für=tt=e äimperlepi
grou peig. Sierjäp Hag ifp bä ©etrieb rop=

ter gange, ©ti ©orrat a ©praft, ©ebutb unb

©üpfefalm ifp erfpöpft gfi. 3 ha uf=c=ne Us=

wäg bri'ietet. Opni ntpm ©ta öppis 5'fäge,
pa=n4 mir grünbin nap 3äri gfpribe, fi
pöntt fep mi Iäbeslänglepi Hantbartcit oer»

bieite, roeitn fi für=it=es paar Hag jue mer
pöm, fi fölt mit Sad unb tflact unagmälbet
oor ber Hiire fpta. ©pli tottcret pets mer fpo
bi bäm ©priegsplatt, aber es pet emel bu fein
tlappt. ©3o liter einifp gäge=n=Äbe fptaubig unb
müeb oom Häntebärg pei po fi, ifp bs ßifa,
gfpminlt unb elegant roi immer, uor üfer Hiir
uf fir ©offere gfäffe. 3 fya grüsli oerrounberer
ta unb b'Hante pet ipres inbigniertifpte, ab^

roifenbfpte ©fipt gmapt. ©ti pa bänte, e

gfpminlti, parfümierti tpärfon! ©o Äbreife
pet aber b'Hante ito es paar Hag nüt gfeit
unb fpo pet bs ßifa erttärt, es palti bi Unte=n=

anbrönnerei am ©amittag nib us unb fplafi
fo fpläpt uf=ent ©Sopitjimmerbioan, ba pet
mer b'Hante ertlärt, bä neu Hon, too bi
jttttgi Harne i mis ©tenage brapt peig, paffi=
re gar nib, unb fi roell am ©täntig 110 für=
it=es paar Hag nap 3'ttalaïe. Hs ßifa unb i
pei i ber ©pupi c greube»3nbianertanj tip
gfüeprt unb bi tetfpte 3111e Hag pei titer is no

00 ber befpte Sgte seigt. Äm Sunntig ntorge
ifp ber Otto no mit ber Hante 3'iprebig i bs

©tünfpter unb am Siamittag fi nter einig unb

frtblep alli tiap Sollige gloffe. — H'Haitte

ifp oerreifet, pli [üefjfur uttb geträntt; öb is

jip b'Crbfpaft ber ©ap ab geit, roeifj i uib,
aber es roär nter groüp grab rourfpt.

g ä 11 it p.

Kindermund.
©011t Keinen gttits.

Hie etwas fentimentale Hante ßuggi füprt
gans in ben 3o<ßogifpen. ben ©ögelit
oerroeilt man fip lange unb fie fragt tpren
©effeit: „©töpteft bu nipt aup fo fpön fitt=

gen tonnen rote bie ©aptigall?" -- ,,©obis,"
antroortet gans, „ba würbe ip oiel lieber tcr=

neu bas SBaffer bttrp bie ©afe ausfpripett roie

ber ©lefant."
*

©otte ©tarie labet ganfi itt eine ©tifetp
©taus=©orfüprung ein. ©tit Spannung oer=

folgt gans bie ©orgänge auf ber ßeinroanb.
Ha finb ©ie-feit, 3œerge, ©täufe unb Hiete
aller Ärt, sutept roatfpelt eine alte gratt
aus iprent gättspen. Ha fpreit ganfi ooll
©egeifterung: „Span, ©otteli, ba ift ja Haute
ganup!"

*

©inntal ift ©taina Irani uitb ganfi fagt liebe»

ooll 31t ipt : „©tami, roenn ip einmal grop
bin, roerbe ip ein Hottor, bamit ip bip gc=

funb mapett tann." — ffierüprt fagt bieffltama:
„Hu roillft einmal ©tebijin ftubierep mein
fttnb?" — „3a," antroortet gans mit roip=
tiger ©tiene, „aber nur füpe ©tebisin."

*

3m Äinbergartcn fragt einmal bie Hantc
nap bent ©Upen bes SBaffers. Hie ftinber
fproeigen. ©nblipi fagt gans: ,,©s ift nüplip,
weil man fonft nipt ju ben 3ufeln tonnte."

*

©tama unb bie grope Spitoefter fpälett
Äepfel, gans fpaut 3U, ba ntup bie ©tama
ans Hcleppoit. gans tlettert auf einen Stupl
unb fängt aupi ait, an einem Äpfel perutn 311

fpneiben. ©Iöijlip. fagt er lleinlaut: „Hu,
ßotti ip pabe mip gefpnitten, aber

_

es ift
gait3 rept, roatunt läffeft bu ntip mit bem

©teffer fpielen."
*

gans pat oiel 3U lange gaare. ißapa toil!
einen riptigen 3ungen unb fagt 3U ©tama:
„Hu mupt mit gatts jum Coiffeur, er mip ipm
bie gaare fpneiben." — gans pört es unb

Bettelt: „Äber bitte ©tami, biesmal bann
blonb."

*

Äls gaits üierjäprig roar, liep ipit feine

©tama sepn ©tinuten allein in ber äBopnung,
tint auf bie ifloft 31t gepen. gatts roar ee

tältet unb burfte nipt ausgepen, er roar fpoit
fepr oerftänbig. ©tama erllärte ipm, er biirfc
auf leinen gall öffnen, roenit jemanb läute,

fie tomme balb surütf. Staunt war ganfi
allein, läutete es riptig. Cr trippelte 3ur oer>

fplofJenen Hüre unb rief: „3P barf nietnap
beut öffnen, ©tami pat es oerboten."
Stimme brattfjen rief: „Oeffne nur, ganfi, ip
bin es, bet $apa." — gans, nipt oerlegen,

fpreit: „Has tann jeber fagen," unb Jeprt

31t feiner Cifenbapn surüd. Her ©apa mup im

©eroitter braupen warten, bis ©tama mit bem

Spiüfjel 3uriidfommt. R-

*

„5)3apa! HBillft bu nod) ein Stüd Horte

effen?"
„©ein, battle, mein Äinb!"
„So, ipapa, nun frage bu mid) einmal!"
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Irn <ÜLInpperlÄut)Ii.
Im Chlapperläiibli chlappert's
Und plappert's wieder sehr,
Die neue Märitordnung
Bespricht man hin und her.
's wird immer komplizierter
In uns'rer Märitwelt,
Und bald aus jeden Apfel
Ein Poliziste fällt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr geniert:
Jetzt wird mit keinem Finger
Die Ware mehr berührt.
Sollt' eine Maid doch trotzdem
Noch so verwegen sein,
Flugs haut man mit dem Messer

Ihr ab das Fingerlein.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voll Verdruß,
Weil man doch jetzt für alles
Den Mürit machen muß.
's darf niemand mehr hausieren,
Mit Chabis oder Mais,
Er hätte denn 's Bestellheft
Und den Lontrollausweis.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's irritiert,
Denn selbst mit Margariten
Wird nimmermehr hausiert.
Will eine Maid nun zupfen:
„Er liebt mich, — liebt mich sehr",
So kann sie nur orakeln
Wenn g'rade Markttag wär'.

C h l a p p e r s ch l ä n g I i.

VÎ5Ìte vo âeu lante
I müeßt lüge, wenn i würd behaupte, daß

mi der Brief vo der Tante Luggi hät gfrcut,
wo si drinne gschribe het, si -chöm es paar Tag
zue-n-is z'Visite. So ungefähr ha-n-i ja gwllßt,
was nier wartet, denn i ha müngisch gnue
erläbt, wi schteignue mi Schwigermuetter het
übercho vo der Tante Luggi. Färn isch äbe mi
Schwigermuetter gschtorbe, und wil d'Tante
Luggi wäge dän> nid wott uf ihri Bärnertage
verzichte, het si sech bi lls avisiert. I schlaflose

ütächt ha-n-i dranne unie schtudiert, wie ächt

eigetlech d'Tante Luggi mit üs vcrwanot sig.
Aber wil das nie mi schtarchi Syte-n-isch gsi

und mi Ata für d'Familiegfchicht überhoupt
völlig unbegabt isch, hei mers nie usebracht.
Schließlech chönnt n>e ja o di Verwandtschaft
verleugne, mi chönnt verreise oder sech ver-
rückt schtelle, aber wil d'Tante Luggi, trotz der

verzwickte Verwandtschaft, en-usgschprocheni Erb-
tante-n-isch, darf me sech nid la lumpe! Mi
Troum isch es ja vo Thind uf, irgend en-Erb-
schaft z'mache!

Euet, d'Tante Lnggi isch cho. I ha ihres
Hcchzytgschänk, e sürchterlcchi blaui Blueinevase,
uf ds Büffet gs.htcllt, ha ds Visiteschtübli mit
allerlei Finesse wohnlech gmacht und e-n-enor-
nie Vorrat vo Büchsesalni zueche ta, wil das
es Lieblingsgricht vo der Tante-n-isch. Scho
am Bahnhof isch mer der Chlupf i d'Bei
gschosse, denn d'Tante het e Eoffere gschleipft,
daß i däntt ha, si well no bi üs wiehnachte.
Grad ha-n-i welle a-me-ne Dienschtma rüesfe,
wil die doch o gärn es paar Fränkli per-

diene, da seit d'Tante, es sig lächerlech, daß
di junge Lüt nid-e-mal me sälber chönne ih-
res Gepäck trage. Si het allwä der Pfäffer
ginerkt und i ha halt die Eoffere, innerlech
sluechend, bis zum Tram treit. I gloub, d'Bas-
ler meine alli, mir sige übelghörig, emel d'Tante
Luggi het im Tram gredt, wi-n-e Toub-
schtummepsarrer. Alli Traminsasse hei chönne

vernäh, was Tantes Huet gchoschtet het, wi
ihri Oepfelgelee hür mißrate sig, was der
jung Zimmerli für-ne verfählti Nummer sig
und wi wunderbar ds Sängerfsscht sig gsi.
Zwüsche-n-ine het si nach llsne intimschte Fa-
milieverhältnis gfragt und i ha mit-e-me rote
Chops und innerer Töibi mlleße antworte.
Item, der Afang vo der Tantevisite isch guet
gsi, aber d'Fortsetzung het alli dllschtcre Ah-
nunge übertroffe. I mir Wohnig isch nüt
guet gsi, alles isch kritisiert morde. Choche ha-
n-i chönne, so guet i nume ha welle, alles
isch lütz gsi. Mi Otto het behauptet, er über-
chöm e Fischvergistig vo däm ewige Salm.
Erschtens isch es ja s i Tante und zwöitens
wär er e-n-ere Erbschaft v nid abgneigt, also
het er Bllchsesalm i jeder Fornr übercho.

Ds Allerschlimmschte si d'Namittage gsi. Im-
mer si mer schtundelang umenander gloffe. Je-
des Quartier het d'Tante welle inschpizicre,
jede Neubau vo inne und usse luege. Im Brem-
garte si mer chrütz und quer umenand gloffe,
so daß i mängisch dankt ha, mir findi 'der

Wäg uid hei und mlleße-n-eländ verhungere.
Uf e Gurte si nier drümal bi der gröschte Hitz
und i ds Zächeterinätteli bi me ne Wulkebruch.
Am Abe bi-n-i halbtot gsi, aber natürlech
ha-n-i nüt dörfe dergliche tue, süsch ha-n-i
schtundelang ghört, was di Junge doch für
Schwächlinge sige und der Otto het i allne
Tonartc vernoh, was er für-n-e zinrperlechi

Frou heig. Vicrzäh Tag isch dä Betrieb wy-
ter gange. Mi Vorrat a Chraft, Geduld und
Büchsesalni isch erschöpft gsi. I ha uf-e-ne Us-
wäg brüetet. Ohni myni Ma öppis z'säge,

ha-n-i mir Fründin nach Zllri gschribe, si

chönn sech mi läbeslänglechi Dankbarkeit ver-
diene, wenn si fllr-n-es paar Tag zue nrer

chöi», si söll mit Sack und Pack unagmäldet
vor der Türe schta. Chli kotieret hets mer scho

bi däm Chriegsplan, aber es het emel du fein
klappt. Wo vier einisch gäge-n-Abe schtaubig und
lulled vom Däntebürg hei cho si, isch ds Lisa,
gschminkt und elegant wi immer, vor üser Tür
uf sir Gossere gsässe. I ha grüsli verwunderei
ta und d'Tante het ihres indigniertischte, ab-

wisendschle Gsicht gmacht. Mi cha dänke, e

gschniinkti, parsümicrti Pärson! Vo Abreise
het aber d'Tante no es paar Tag nüt gfeit
und scho het ds Lisa erklärt, es Haiti di Ume-n-
andrönnerei am Nainittag nid us und schlafi
so schlächt us-eni Wohnzinnnerdivan, da het
mer d'Tante erklärt, dä neu Ton, wo di
jungi Dame i uns Menage bracht heig, passi-

re gar nid, nnd si well am Mäntig no für-
n-es paar Tag nach Jnterlake. Ds Lisa und i
hei i der Chuchi e Freude-Jndianertanz uf-
gfüehrt und di letschte zwe Tag hei mer is no

vo der beschte Syte zeigt. Ani Sunntig morge
isch der Otto no mit der Tante z'Predig i ds

Münschrer und am Zìamittag si mer einig und

fridlech alli nach Völlige gloffe. ^ D'Tante

isch verreiset, chli süeßsur und gekränkt) öb is

jitz d'Erbschaft der Bach ab geit, weiß i nid,
aber es wär mer gwllß grad wurscht.

Fän n y.

Vom kleinen Hans.

Die etwas sentimentale Tante Luggi führt
Hans in den Zoologischen. Bei den Vögeln
verweilt man sich lange und sie fragt ihren
Neffen: „Möchtest du nicht auch so schön sin-

gen können wie die Nachtigall?" — „Nobis,"
antwortet Hans, „da würde ich viel lieber ler-

nen das Wasser durch die Nase ausspritzen wie
der Elefant."

Gotte Marie ladet Hansi in eine Mikep-
Maus-Vorführung ein. Mit Spannung ver-
folgt Hans die Vorgänge auf der Leinwand.
Da sind Riesen, Zwerge, Mäuse und Tiere
aller Art, zuletzt watschelt eine alte Frau
aus ihrem Häuschen. Da schreit Hansi voll
Begeisterung: „Schau, Gotteli, da ist ja Tante
Fanny!"

Einmal ist Mania krank und Hansi sagt liebe-
voll zu ihr: „Mami, wenn ich einmal groß
bin, werde ich ein Doktor, damit ich dich ge-
fund machen kann." ^ Gerührt sagt die Mama:
„Dir willst einmal Medizin studierech mein

Lind?" — „Ja," antwortet Hans mit wich-

tiger Miene, „aber nur süße Medizin."

Im Kindergarten fragt einmal die Tante
nach dem Nutzen des Wassers. Die Linder
schweigen. Endlich sagt Hans: „Es ist nützlich,
weil man sonst nicht zu den Inseln könnte."

Mania und die große Schwester schälen

Aepsel, Hans schaut zu, da mutz die Mama
aus Telephon. Hans klettert auf einen Stuhl
und fängt auch! au, an einem Apfel herum z»

schneiden. Plötzlich sagt er kleinlaut: „Du,
Lotti ich habe mich geschnitten, aber es ist

ganz recht, warum lässest du mich mit dem

Messer spielen."

Hans hat viel zu lange Haare. Papa will
srnen richtigen Jungen und sagt zu Mama:
„Du mußt mit Hans zum Coiffeur, er muß ihm
die Haare schneiden." — Hans hört es und

bettelt: „Aber bitte Mami, diesmal dann

blond."

Als Hans vierjährig war, ließ ihn seine

Mama zehn Minuten allein in der Wohnung,
um auf die Post zu gehen. Hans war er-

kältet und durfte nicht ausgehen, er war schon

sehr verständig. Man,a erklärte ihm, er dürfe

auf leinen Fall öffnen, wenn jemand läute,

sie komme bald zurück. Laum war Hansi

allein, läutete es richtig. Er trippelte zur ver-

schlossenen Türe und rief: „Ich darf niemals-
dem öffnen, Mami hat es verboten."^ Die

Stimme draußen rief: „Oeffne nur, Hansi, ich

bin es, der Papa." — Hans, nicht verlegen,
schreit: „Das kann jeder sagen," und kehrt

zu seiner Eisenbahn zurück. Der Papa muß im

Gewitter draußen warten, bis Mama mit dem

Schlüssel zurückkommt. ki-

„Papa! Willst du noch ein Stück Torte

essen?"
„Nein, danke, mein Lind!"
„So, Papa, nun frage du mich einmal!"
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